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1 Einleitung 

1.1 Das Kompetenzzentrenprogramm  

Im Zuge der Technologieoffensive der österreichischen Bundesregierung unterstützt das 

Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit die Gründung und den Aufbau von 

Industriellen Kompetenzzentren und -netzwerken. Die Konzentration materieller und 

immaterieller Ressourcen auf aktuell oder mittelfristig industrierelevante Technologiefelder 

ist ein Hauptanliegen dieses Förderschwerpunktes. Die Bündelung des in Unternehmen 

und Forschungsstätten bestehenden Wissens soll zur Steigerung von Kompetenz und  

Effizienz in Forschung und Entwicklung sowie zum wirksamen Transfer zwischen 

Wirtschaft und Wissenschaft beitragen. Innovation entsteht in Netzwerken, die diese 

entscheidenden Faktoren optimal verknüpfen und die einzelnen Akteure des 

Innovationssystems in einem permanenten Austausch halten. Industrielle 

Kompetenzzentren stärken so die Innovationskraft der österreichischen Wirtschaft und 

erhöhen damit die internationale Wettbewerbsfähigkeit. 

1.2 Die Holzwirtschaft in Österreich  

Die Holzwirtschaft ist in Österreich ein zentraler Faktor, sowohl was die Verfügbarkeit des 

Rohstoffes als auch die volkswirtschaftliche Bedeutung des Sektors angeht. Mit einem 

Bewaldungsgrad von 47,2% ist Österreich eines der waldreichsten Länder Europas. Der 

aktuelle Holzvorrat beträgt 1,1 Mrd. Kubikmeter (m³), wobei jährlich 31,4 Mio. m³ Holz als 

Zuwachs hinzukommen, welcher nur zu knapp zwei Drittel genutzt wird. Holz ist für 

Österreich somit der bedeutendste nachwachsender Rohstoff. Es gilt daher, den 

Holzeinsatz insgesamt zu erhöhen und noch effektiver zu gestalten.  

Mit einem Exportüberschuss von 3,12 Mrd. Euro (2003) ist die Forst- und Holzwirtschaft 

knapp hinter dem Tourismus der zweitgrößte Devisenbringer Österreichs. Die Forst- und 

Holzwirtschaft bietet Arbeitsplätze für insgesamt rund 137.000 Beschäftigte. Die Branche 

sichert besonders in entwicklungsschwächeren, ländlichen Regionen Arbeitsplätze und 

hat aufgrund der vorwiegend klein- und mittelbetrieblichen Struktur stabile 

Beschäftigungszahlen. 

Diese Zahlen zeigen die volkswirtschaftliche Bedeutung dieser der „old economy“ 

zurechenbaren Branche. Das Industrielle Kompetenzzentrum Holztechnologie leistet 

durch anwendungsorientierte Forschung & Entwicklung einen wichtigen Beitrag zur 
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Stärkung der Innovationskraft der Holzwirtschaft und zur Fortsetzung des bisherigen 

erfolgreichen Weges, um die internationale Wettbewerbsfähigkeit zu stärken und weiter 

auszubauen. Fördermittel für technologische Forschung und Entwicklung in diesem 

Bereich haben daher enorme Hebelwirkung, da sie sich auf eine der wirtschaftlich 

wichtigsten Branchen Österreichs beziehen. 

1.3 Das Industrielle Kompetenzzentrum Holztechnologie 

Das Kompetenzzentrums Holztechnologie besteht seit 1. 1. 2002 und wurde auf eine 

vierjährige Laufzeit (bis 31. 12. 2005) mit Verlängerungsmöglichkeit um weitere 3 Jahre 

(bis 31. 12. 2008) konzipiert.  

Das Budget für den Zeitraum 2002 bis 2005 beträgt 2,9 Millionen Euro. Das 

Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit und der Fachverband der Holzindustrie der 

Österreichischen Wirtschaftskammer finanzieren rund je 30% der Kosten. Die 

Österreichischen Bundesforste beteiligten sich mit einer Förderung von 3%. Rund 36% 

des Budgets werden von der Holzforschung Austria / Österreichische Gesellschaft für 

Holzforschung  als Eigenleistung aufgebracht. 

Ziel des Industriellen Kompetenzzentrums Holztechnologie ist es, durch 

disziplinübergreifende Forschung die technologischen Möglichkeiten zur Nutzung von 

Holz als Roh-, Werk- und Baustoff zu erweitern und die Wertschöpfung zu erhöhen. Die 

fachlichen Schwerpunkte des Zentrums überspannen die gesamte Nutzungskette Holz 

(ab der Schnittstelle Forst) einschließlich benachbarter Branchen (z.B. Chemie-

Holzschutz, Klebstoffe-Verleimung, Bau, Biomassebrennstoffe).  

Das Zentrum ist so konzipiert, dass es als Kristallisationspunkt für weitere Forschung und 

Entwicklung sowie für Technologietransfer in die Wirtschaft wirksam wird. Der Know-how 

Transfer in die Wirtschaft hat daher besonderen Stellenwert. 

Das Kompetenzzentrum ist an der Holzforschung Austria (HFA), Forschungsinstitut und 

akkreditierte Prüf- und Überwachungsstelle der Österreichischen Gesellschaft für 

Holzforschung (ÖGH), angesiedelt. In dieser Konstellation können die Verwaltungskosten 

sehr gering gehalten werden und die Synergien mit dem in der Holzbranche verankerten 

Forschungs- und Prüfinstitut genützt werden. Sich ändernde Rahmenbedingungen für die 

Holzwirtschaft und den Roh- und Werkstoff Holz machen dauernde Anpassungen des 

F&E-Dienstleistungsangebotes erforderlich. Zielsetzung ist es daher auch, die 

Möglichkeiten des Institutes bezüglich Sektoren übergreifenden Arbeiten weiter zu 




